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Liebe Gewerbefreunde

Das Jahr 2016 neigt sich dem Ende zu. Die perfekte Zeit auf 
das vergangene Jahr zurück zu blicken und sich für die He-
rausforderungen des neuen Jahres zu wappnen. Die Wah-
len beschäftigten uns im Frühling 2016 stark. Die Mehrheit 
in der Regierung und im Kantonsrat des Kantons St. Gallen 
obliegt den bürgerlichen Parteien. So können sich die Ver-
treter/-innen für das Gewerbe gemeinsam einsetzen und 

gewinnbringend die Geschäfte vorantreiben. Allen voran konnte das Planungs- 
und Baugesetz durch den Schulterschluss mit den bürgerlichen Verbänden in die 
Richtung gebracht werden, die für das Gewerbe Sinn macht. Es ist gelungen ein 
Gesetz mit klaren Richtlinien zu schaffen. Das Gesetz tritt per 1. Oktober 2017 in 
Kraft. 
Mit dem Fall des Euromindestkurses standen die Zeichen für die Wirtschaft in 
St. Gallen schlecht. Das Jahr 2016 zeigte aber, dass diese Situation vom Gewerbe 
solide gelöst wurde. Die Arbeitslosenquote erholt sich, die Beschäftigungslage 
und die Exportentwicklung stimmen zuversichtlich. So ist auch der Konjunk-
turverlauf im 2016 für den Kanton St. Gallen angestiegen. Das Barometer des 
Schweizerischen Gewerbeverbandes (sgv) zeigt, dass sich die Lage im Oktober 
leicht verbesserte. In den kommenden Monaten dürfte sich die Margensituation 
der Dienstleister wenig ändern, erwartet werden anhaltend sinkende Preise. Und 
so werden wir uns je länger je mehr mit den sekundären Folgen des Einkaufstou-
rismus auseinandersetzen. Die Aktion der Gruppe Handel des KGV stiess, diesbe-
züglich, auf ein sehr grosses Medienecho. Sogar das Tessiner Fernsehen berichte-
te über die Plakatkampagne. Wir sind uns bewusst, dass das grosse Umdenken 
damit nicht erreicht wird. Doch uns auf freundliche Weise für den Einkauf in der 
Region zu bedanken, schafft Sympathien und diese sorgen für neue Beziehungen 
für unseren Detailhandel.
Gleich zu Beginn des Jahres kommen aus gewerbepolitischer Sicht zwei zentrale 
Vorlagen zur Abstimmung. Die Unternehmenssteuerreform III (USR III) passt un-
ser Steuersystem an internationale Entwicklungen an und ermöglicht attraktive 
Steuerbedingungen für alle Unternehmen. Wichtig zu wissen: Die Abstimmung 
bildet die Basis für die individuelle Steueranpassung eines jeden Kantons. Der 
Kantonale Gewerbeverband St. Gallen (KGV) hat bereits die Vorstellung für die 
passende Anpassung bei den Finanz- und Volkswirtschaftsdirektoren platziert. 
Die zweite wesentliche Vorlage ist der Fonds für Nationalstrassen und Agglo-
merationsprojekte (NAF). Mit dem NAF haben Bundesrat und Parlament einen 
unbefristeten Fonds geschaffen, um die Finanzierung der Nationalstrassen und 
Agglomerationsprojekte (NAF) ausreichend zu sichern. Dieser Fonds soll nun in 
der Verfassung verankert werden. Denn grosse Verkehrsprojekte sind mit hohen 
Investitionen verbunden. Das bedingt eine ausreichende Finanzierung und eine 
langfristig ausgerichtete Planung. 
Die bevorstehenden Festtage geben Gelegenheit das Jahr besinnlich und im Krei-
se unserer Liebsten ausklingen zu lassen. Damit wir, getankt mit frischer Energie, 
die Herausforderungen des neuen Jahres mit viel Elan annehmen. Wir wünschen 
Ihnen frohe Feiertage und einen beschwingten Rutsch ins neue Jahr!

Herzliche Grüsse

Felix Keller
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Sternenstadt
Sie leuchten wieder die «Allersterne». Mit den 
vierzehn Zacken beleuchten sie symbolisch je-
des Stadtquartier von St. Gallen. So einzigartig 
ist der Weihnachtszauber in der Sternenstadt. 
Unter www.sternenstadt.ch werden zahlreiche 
vorweihnächtliche Veranstaltungen und Konzer-
te vorgestellt.

Bewegte Zeiten 
solide gemeistert

www.hubermonsch.ch

Nur ein Draht?  
Oder mehr?

Wir verbinden Menschen 
und Technik.

kontakt@baumgartnerkaffee.ch
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«Nutzfahrzeuge gehören auf die Strasse» – um Stehzeiten für die 
Kunden zu minimieren, bietet Thomann einen ausgeklügelten Er-
satzteillieferdienst.

«Fahren, nicht warten», lautet gemäss CEO Luzi Thomann das Kundenbedürf-
nis, wenn es um Ersatzteile geht. Da das Unternehmen Fahrzeuge in den drei 
Kategorien Lastwagen, Omnibusse und Transporter wartet und zudem Partner 
verschiedener Fahrzeugmarken ist, wird eine Grosszahl an Artikeln bewirt-
schaftet. «Wir führen über 200’000 Artikel im Ersatzteillager, Tendenz stetig 
steigend», verdeutlicht Serviceleiter Marcel Brotzer. Im ganzen Marktgebiet 
vom Zürichsee, in die Ostschweiz bis in die Bündner Südtäler liefert Thomann 
die Teile in einer festgelegten, regelmässigen Tour oder express.

Mit gewitzten Dienstleistungen verknüpft
Der kostenlose «last-minute-Erinnerungsdienst» per E-Mail, Telefon oder SMS 
ist typisch für das Dienstleistungsverständnis von Thomann. Der Kunde soll 
auch im letzten Moment noch benötigte Ersatzeile bestellen können. Auch die 
Ersatzteilbox am Kundenstandort kommt auf dem Markt gut an; der Inhalt 

wird gemeinsam bestimmt, und der Thomann-Fachmann ergänzt die Box nach 
festgelegtem Rhythmus.

Publireportage

Thomann Nutzfahrzeuge AG:

Ersatzteile gehen regelmässig auf Tour
Thomann verblüfft mit Nutzfahrzeugen

Kunden positiv verblüffen – das ist die Maxime von 
Thomann Nutzfahrzeuge AG in Schmerikon und 
Chur. Sogar das Erfolgsrezept wird preisgekrönt.

Vor 16 Jahren hat Luzi Thomann 
die Thomann Nutzfahrzeuge AG 
in Schmerikon aufgebaut. Sein 
Erfolgsrezept lautet: «Wir verblüf-
fen unsere Kunden mit mehr Leis-
tung, mit Qualität, Flexibilität und 
Freundlichkeit.» 110 Mitarbeitende 
leben diese Philosophie und stehen 
in den modernsten Werkstätten mit 

Hightech-Diagnose- und Prüfgerä-
ten für Nutzfahrzeuge, Transporter 
und Omnibusse im Einsatz. 
Das Angebot ist eindrücklich: Von 
Wartungs- und Reparaturarbeiten, 
Verkauf und Beratung von Merce-
des-, Renault-, Misubishi-Nutzfahr-
zeugen und Setra- und VanHool-
Omibussen bis zu  Dienstleistungen 

wie Notdienst 24 h während 365 
Tagen im Jahr, Ersatzteilnotdienst 
oder Reifenhotels. «Jeder Kunde 
erhält eine persönliche Zufrieden-
heitsgarantie oder das Geld zu-
rück»,  bringt es Luzi Thomann auf 
den Punkt.

Anders und damit besser sein
Dieses Qualitätsversprechen ver-
pflichtet gegenüber Kunden und 
Mitarbeitenden. Darum wurde die 
Thomann Nutzfahrzeuge AG schon 

mehrmals als familienfreundliches 
Unternehmen ausgezeichnet und 
erhält regelmässig die schweizeri-
schen und internationalen Awards 
für herausragende Kundenleistun-
gen. So ist Thomann auch Service-
Champion in der BusLeague. 

Partner des Sauber-
Formel-I-Teams
Als Partner des Sauber Formel-I-
Teams stellt Thomann Nutzfahr-
zeuge AG die ganze Renault-
Transportflotte des Hinwiler 
Rennstalls in besonderer Edition 
bereit.

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Allmeindstrasse 10, 8716 Schmerikon
Tel. 055 286 21 90, Fax 055 286 21 95
info@thomannag.com

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Oberalpstrasse 10, 7000 Chur
Tel. 081 258 43 33, Fax 081 258 43 34
mail@thomannag.com

Lassen Sie uns Ihr Gas(t nies  retropsnarT - essubinmO - eguezrhafztuN  rüf rebeg)

«Flexibilität, unsere Stärke, Ihr Vorteil»

110 Mitarbeitende der Thomann 
Nutzfahrzeuge sind für beste 
Kundenleistungen motiviert.

110 Mitarbeitende der110 Mitarbeitende der TThomann homann 
Nutzfahrzeuge sind für beste Nutzfahrzeuge sind für beste 
KKundenleistungen motiviert.undenleistungen motiviert.

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Allmeindstrasse 10, 8716 Schmerikon
Oberalpstrasse 10, 7000 Chur
www.thomannag.com

Neu auch auf 

Unkompliziert und immer «just in time» − der Ersatzeillieferdienst von Thomann.

Ihr Gas(t)geber für Wartung und Verkauf  
von Lastwagen,  Omnibussen, Transportern

SCHMERIKON: Verkauf & Service Renault Trucks. Service Volvo Trucks, VanHool, Mercedes-Benz Nutzfahrzeuge & Setra Omnibusse, Unimog, OMNIplus, FUSO.  
CHUR: Verkauf & Service Renault Trucks, Service Volvo Trucks & Bus, Service VanHool. FRAUENFELD, ARBON: Verkauf & Service Renault Trucks, Service VanHool.

Wir holen und bringen Ihr Fahrzeug kostenlos.

www.thomannag.com

   

FLEXIBEL

Ein 24 h/365-Betrieb, fliegende  
Mechaniker, der Express-ET-Lieferdienst 
und mehr machen unsere Flexibilität 
konkret erlebbar. 40 Arbeitszeitmodelle 
geben unseren Mitarbeitenden Spiel-
raum und Ihnen lange Öffnungszeiten.

Aussprache mit der KGV-Verbandsspitze mit den Präsidenten

Qualität und Innovation überzeugen

Einmal jährlich trifft sich die Verbandsspitze des Kantonalen Gewerbeverbandes St. Gallen (KGV) zur 
Aussprache mit den Gewerbevereins- und Berufsverbands-Präsidenten zu einem Gedankenaustausch. 
Gastreferent Prof. Dr. Thomas Bieger, Rektor der Universität St. Gallen, zeigte die regionalen Effekte 
der Uni eindrücklich auf.

Am traditionellen Jahresrückblick des Kan-
tonalen Gewerbeverbandes St. Gallen (KGV) 
blickt Präsident Andreas Hartmann auf das 
Verbandsjahr zurück. Gemeinsam haben 
sich die bürgerlichen Verbände des Kanton 
St. Gallen für das neue Planungs- und Bau-
gesetz stark gemacht. «Die Zusammenar-
beit ist äusserst erfolgreich, da es gelungen 
ist ein Gesetz zu schaffen, dass dem Gewer-
be klare Richtlinien gibt», ist Andreas Hart-
mann, Präsident KGV, überzeugt. Das neue 
Planungs- und Baugesetz ist ab 1. Oktober 
2017 rechtskräftig. Die Behörden sind im 
Moment dabei die entsprechende Verord-
nung auszuarbeiten.

Danke für den Einkauf in der Region: Die 
Aktion der Gruppe Handel des KGV
Die Plakatkampagne der Gruppe Handel 
des KGV «Danke für den Einkauf in der Re-
gion» ist auf hohes Medienecho gestossen. 
Neben der hervorragenden Berichterstat-
tung in der Region berichtete sogar das Tes-
siner Fernsehen über die Aktion. Ziel war es 
die Bevölkerung für die sekundären Folgen 
des Einkaufstourismus zu sensibilisieren. 

Unternehmenssteuerreform III (USR III): 
individuelle Anpassung auf Kantonsebene
Die Schweiz wird im Februar 2017 über die 
Unternehmenssteuerreform III (USR III)  
abstimmen. Wichtig zu wissen ist, dass die 
Volksabstimmung die Grundlage zur Re-
form ist, die zur finalen Abfassung an jeden 
Kanton übergeben wird. Die Schweizerische 
Gewerbekammer hat sich klar für ein JA 
zur USR III ausgesprochen. Wohlwissend, 
dass es in jedem Kanton Dinge gibt, die an-
gepasst werden müssen. Der KGV hat bei 
den Finanz- und Volkswirtschaftsdirektoren 

bereits Stellung genommen, wie diese Re-
form aus Gewerbesicht umgesetzt werden 
kann. Ganz klar kommen für den KGV keine 
flankierenden sozialen Massnahmen in Fra-
ge. Die Gewinnsteuer kann gemäss Bund 
freiwillig angepasst werden. Die ist für 
Unternehmen mit hoher Eigenkapitalbasis 
zentral. Der KGV fordert, dass diese gesenkt 
wird. 

«SwissSkills» St. Gallen kandidiert für die 
Austragung 2022
Die Berufsbildung ist für den Kantonalen 
Gewerbeverband St. Gallen (KGV) ein zent-
raler Punkt für sein Wirken. Eine starke be-
rufliche Bildung sorgt für gut ausgebildete 
Fachkräfte im Arbeitsmarkt. Dank der dua-
len Berufsbildung ist in der Schweiz ein viel-
seitiger Bildungsweg möglich, der für breit 

abgestützte Aufstiegs- und Entwicklungs-
möglichkeiten steht. Im Turnus von vier 
Jahren finden zentrale Schweizermeister-
schaften für alle dem Berufsbildungsgesetz 
unterstellten Berufe aus Handwerk, Indus-
trie, Land- und Forstwirtschaft, Dienstleis-
tungen, Gesundheit und Kunst statt. St. Gal-
len prüft die Kandidatur als Austragungsort 
für die «SwissSkills» im Jahr 2022. Andreas 
Hartmann bringt es auf den Punkt: «Weil 
sich das Gewerbe für Bildung stark macht, 
freuen wir uns im nächsten Jahr das Bewer-
bungsdossier einzureichen».

Regionale Effekte der Universität St. Gallen
Prof. Dr. Thomas Bieger zeigte die eindrück-
liche Entwicklung der Universität St. Gallen 
auf. Über 7500 Studenten sind an der Uni 
in den verschiedenen Fachrichtungen am 
Studieren. «Die grosse Kunst der Strategie-
arbeit ist Nein zu sagen», erklärt Prof. Dr. 
Bieger. So hat sich die Universität gezielt 
fokussiert und gehört zu den führenden 
Wirtschaftsunis von Europa. Diese Stellung 
zwang die Uni schon im Jahr 1965 dazu eine 
Ausländerquote einzuführen. Diese liegt 
seit Beginn bei 25%. Das Jahresbudget der 
Uni beläuft sich auf 225 Millionen Schweizer 
Franken. Gut die Hälfte wird von den Kan-
tonen finanziert. Die Uni ist stolz für jeden 
Franken vom Staat einen weiteren selber zu 
generieren. Doch auch für die Region ist ein 
Effekt messbar. Beispielsweise kann jede 
fünfte Logiernacht im Gebiet Appenzell 
Ausserrhoden, St. Gallen-Bodensee zuge-
wiesen werden. Mit 2740 Beschäftigten ge-
hört die Universität St. Gallen zu den zehn 
grössten Arbeitgebern der Region. 62% aller 
Beschäftigten haben ihren Wohnsitz eben-
falls in der nahen Umgebung. «Wenn in der 
Schweiz Bildung betrieben wird, muss diese 
Hochwertig sein», ist Prof. Dr. Bieger über-
zeugt. Die Universität geht mit dem Erwei-
terungsbau Rosenberg und Platztor einen 
Schritt in die Zukunft, damit der Standort 
St. Gallen langfristig gesichert ist. 

Simone Zuberbühler
Leiterin Kommunikation

Prof. Dr. Thomas Bieger gewährt Einblick in das 
Schaffen der Universität St. Gallen.
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Das Wirtschaftsjahr 2016 aus der Sicht der Verbandspräsidenten

Margen unter Druck

Neue Technologien, starker Franken, steigender Einkaufstourismus: Die Verbandspräsidenten blicken 
zurück auf ein bewegtes Jahr 2016. Die Krise, nach dem Schock der Aufhebung des Mindesteurokurses, 
hielt die Verbände auch im 2016 auf Trab. Mit hoher Qualität, innovativen Produkten und herrvoragen-
der Kundenberatung meisterte das Gewerbe die harten Zeiten solide. Die neuen Technologien ermög-
lichen es den Kunden unkompliziert Preise zu vergleichen. Der Druck auf die Margen steigt in allen 
Branchen.

Ralph Bleuer
Präsident Pro City St. Gallen 

Wenn «Black Friday» nach St. Gallen zieht
Konsumenten anlocken um jeden Preis: Der 
aus der Not inszenierte Rabatt-Wahn drückt 
bei den Detaillisten von Pro City St. Gallen 
immer mehr auf die Margen. Dieses Jahr 
haben die Aktivitäten rund um den Black 
Friday einen neuen Höhepunkt erreicht. Die 
Wirkung von solchen Aktionen verpuffen 
schnell, denn die Kunden verlangen nach 
weiteren Aktionen. So wird aus der einmali-
gen Aktion ein Dauerrabatt und der Winter-
schlussverkauf beginnt bereits im Oktober. 
Der Detailhandel ist mit diesen Machen-
schaften bald einmal am Limit angelangt. 
Man fragt sich zurecht, wie lange der stati-
onäre Handel diese Rabatt-Schlachten und 
Preisnachlässe aufrechterhalten kann.
Was auch immer mehr geschieht ist der so-
genannte «Beratungs-Klau», das heisst Be-
ratung im stationären Geschäft holen und 
sich informieren, um anschliessend das Pro-
dukt im Internet zu kaufen. Schlussendlich 
sind solche Käufe eine Gewissensfrage aber 
dennoch ein klarer Fact, dass viele Kunden 
so handeln. Die Stadt St. Gallen rief gemein-
sam mit den Wirtschaftsverbänden und der 
Standortförderung im Sommer 2016 das 
Forum «Zukunft St. Galler Innenstadt» ins 
Leben. In 4 Foren mit partizipativem Verfah-

ren werden die verschiedenen Anspruchs-
gruppen mit einbezogen. Da gilt es, eine 
Standortbestimmung zu erstellen, Visionen 
für die Zukunft der Gallusstadt zu erarbei-
ten und einen konkreten Massnahmenplan 
zu gestalten 

Marco Schafflützel
Präsident JardinSuisse Ostschweiz

Garten = Lifestyle...
Unter dem Motto «Garten = Lifestyle…» 
sanieren die Gartenbauer seit einiger Zeit 
die Gärten, gestalten sie neu und pflegen 
sie. Die Gärtner müssen sich immer wieder 
neu erfinden und die aktuellen Trends auf-
greifen. Die Website muss auf dem neusten 
Stand sein und in die sozialen Medien wie 
Facebook etc. eingebunden werden. Die 
rasanten technischen Entwicklungen ma-
chen auch vor unserer Branche keinen Halt. 
Um diesen Anforderungen gerecht zu wer-
den, ist es zentral, sich laufend weiterzubil-
den. Gerade auch bei Endverkaufsgärtne-
reien zeichnet sich der Trend zu modernen 
Geschäftsmodellen ab. Urban-Gardening 
sowie innovative Gartenformen, bepflanzt 
mit Naschgemüse, liegen im Trend. Die Kun-
den über neue Möglichkeiten zu informie-
ren und sie damit in den Bann des «geleb-

ten Gartens» mit Pflanzen aus heimischer 
Produktion zu bringen, erfüllen mich und 
meine Gärtnerkollegen immer aufs Neue. 

Bernhard Scherzinger
Präsident Gruppe Handel des KGV

Detailhandel - stark umkämpft
Detailhandel kämpft 2016 zum wiederhol-
ten Mal mit sinkenden Umsatzzahlen. Der 
starke Sog für das Einkaufen im Ausland 
war auch in diesem Jahr in grenznahen 
Gebieten besonders deutlich zu spüren. 
Der Detailhandel muss sich für die sekun-
dären Folgen des Einkaufstourimus wapp-
nen. Neben dem Einkaufstourismus ist der 
stetig wachsende Anteil im e-Commerce 
eine grosse Herausforderung. Die Kunden 
suchen die Beratung im lokalen Geschäft, 
entscheiden sich aber doch für den Kauf im 
Internet. Der starke Konkurrenzkampf führt 
zu ständigen Sonderangeboten und Rabat-
taktionen. Sinkende Preise sorgen für Mar-
genzerfall und Umsatzrückgang, der nicht 
mehr wettgemacht werden kann. Nach 
sehr umsatzschwachen Sommermonaten 
hat sich das Einkaufsverhalten im Herbst 
verbessert. Wir hoffen auf ein gutes Weih-
nachtsgeschäft und begeisterungsfähige 
Kunden.

Martin Lörtscher
Präsident ASTAG Sektion Ostschweiz + FL

Das Transportgewerbe bringt die Wirtschaft 
vorwärts
Der sanfte Aufschwung der Schweizer Wirt-
schaft setzt sich fort. Dank enormer Innova-
tionskraft in zahlreichen Branchen ist sogar 
der Frankenschock beinahe überwunden. 
Im Transportgewerbe sind die Auftragsvo-
lumen insgesamt recht stabil, auch wenn 
es von Region zu Region und zwischen den 
einzelnen Sparten grosse Unterschiede 
gibt. Jedoch wird die Dynamik der Branche 
durch staatliche Vorschriften und Zusatz-
kosten unnötig gebremst. In der Schweiz 
gibt es ca. 51 500 Nutzfahrzeuge ab 3,5 Ton-
nen Gesamtgewicht (Stand: August 2016). 
Die Transportleistung beträgt insgesamt 
über 17,5 Mia. Tonnenkilometer pro Jahr – 
mit steigender Tendenz, wie die neuesten 
Prognosen des Bundesamts für Raument-
wicklung ARE für 2040 zeigen. Damit ist 
das Transportgewerbe am Vorwärtskom-
men der Wirtschaft entscheidend beteiligt. 
Ohne Güterverkehr auf der Strasse ist kein 
Wachstum möglich, ohne Wachstum kein 
Wohlstand.

Hanspeter von Rotz
Präsident AGVS Auto Gewerbe Verband  
Schweiz, Sektion SG, AI/AR, FL

Kommt nun die Auto Wende?
Elektro und Wasserstoff Fahrzeuge oder gar 
autnomes Fahren? Die Innovationen aus der 
Fahrzeugbranche fluten den Markt. Eins ist 

Gewiss: Die Mobiliät der Zukunft wird sich 
verändern und das schneller als gedacht. 
Schenkt man den Spezialisten Glauben gibt 
es heute in der Schweiz rund 10 000 Ste-
ckerfahrzeuge und bis 2020 wird ihre Zahl 
100 000 Einheiten erreichen. Die Trendfor-
scher sind unisono der Meinung, dass der 
Besitz eines Autos an Bedeutung verliert 
und Carsharing-Konzepte weiter an Markt 
gewinnen. Doch werden alle Trends Wirk-
lichkeit? Die Garagisten wissen es nicht 
und doch müssen sie sich jetzt Gedanken 
zur Garage der Zukunft machen. Wo und in 
welchen Bereichen sollen die Betriebe inves-
tieren, damit sie die Bedürfnisse der Kunden 
optimal abdecken? Dieses Trend-Themen 
werden den AGVS SG, AI/AR, FL in nächster 
Zeit stark beschäftigen.

Raphael Weber
Präsident 2rad Ostschweiz

Margendruck im Verkauf steigt
Die Mitglieder von 2rad Ostschweiz ziehen 
für die Zweiradsaison 2016 eine mehrheit-
lich positive Bilanz. Die Auslastungen in den 
Werkstätten waren durchwegs gut mit ein-
zelnen negativen Rückmeldungen. Bei den 
Neuverkäufen von motorisierten Zweirä-
dern sind die Absatzzahlen unterschiedlich 
ausgefallen, diese dürften zum Teil auf die 
jeweilige Markenvertretung zurück zu füh-
ren sein. Gesamtschweizerisch sind aber die 
Neuzulassungen bei motorisierten Zweirä-
dern leicht rückläufig. Zweiradbetriebe mit 
Sport-, Mountain- und Elektrobikes melden 
ebenfalls gleichbleibende bis leicht positi-
ve Absatzzahlen. Was unserer Velobranche 
jedoch zunehmend zu schaffen macht sind 
die grossen und zum Teil aggressiven An-
gebote im Internet und die immer stärker 
auftretenden Grossverteiler mit ihren Web-
shops. Die Betriebe sind in Bezug auf Kun-
denpflege, Dienst- und Serviceleistungen 
mehr denn je gefordert. Innovation verbun-
den mit steter Aus- und Weiterbildung sind 
ein Muss im täglichen Wettbewerb. Die Auf-
hebung des Euromindestkurs liegt nun bald 
2 Jahre zurück und hatte auf die Saison 2016 

praktisch keine negativen Auswirkungen. 
Durch die tieferen Verkaufspreise sind eben-
falls die Margen in Franken kleiner gewor-
den, bei gleichbleibenden Betriebskosten 
eine zusätzliche Herausforderung. Das füh-
ren einer Werkstatt ist in unserer Branche 
ein Muss und wird immer wichtiger im täg-
lichen «Kampf» gegenüber den Grossvertei-
lern und Internetverkäufern. Unsere Betrie-
be sind für die Saison 2017 positiv gestimmt 
und zusammen mit dem 2rad Verband auch 
bereit, sich den marktpolitischen Herausfor-
derungen zu stellen.

Stephan Herzig
Präsident VESA, Verband der Elektroins-
tallationsfirmen St. Gallen, Appenzell und 
Fürstentum Liechtenstein

Mehr Platz für Lernende
In der Elektrobranche ist Arbeitsvolumen 
zwar vorhanden, jedoch teilweise zu sehr 
tiefen Preisen. Die Vorbereitungs- und Pla-
nungsphasen werden immer hektischer.  Es 
bleibt kaum Zeit in Ruhe ein Projekt von An-
fang bis zum Schluss durchzuführen. 
Für den VESA startet im nächsten Jahr ein 
grosses Projekt. Der Platzbedarf in der Elek-
trofachschule an der Fürstenlandstrasse 
ist ständig gestiegen. Über 900 Lernenden 
werden dort während drei bzw. vier Lehrjah-
ren zu Fachkräften ausgebildet. Mit dem ak-
tuellen Raumangebot sind wir ständig am 
Limit und es kommt zu Engpässen. Deshalb 
arbeitete der Verbandsvorstand ein neues 
Raumkonzept aus. Es sieht eine Aufsto-
ckung der Elektrofachschule mit einem voll-
wertigen Geschoss, sowie einem Attikage-
schoss und die Erweiterung der Tiefgarage 
vor. Im September stimmten die Mitglieder 
diesem Vorhaben einstimmig zu. Die Bau-
bewilligung ist bereits eingetroffen und die 
Ausschreibungen laufen: Kurzum dem Bau-
beginn im Januar 2017 steht nichts mehr im 
Weg. Wir freuen uns sehr, dass unser Beruf 
sehr beliebt ist und wir mit diesem Projekt 
für die jungen Lernenden eine gute Grund-
basis schaffen. 
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JA zur Steuerreform am 12. Februar 2017
Die Unternehmenssteuerreform III (USR III) passt unser Steuersystem an internationale Entwicklungen 
an und ermöglicht attraktive Steuerbedingungen für alle Unternehmen. Für KMU ist ein JA am  
12. Februar lebenswichtig – geht es doch um zehntausende von Arbeitsplätzen und Milliarden Franken 
von Steuereinnahmen. 

Karin Keller-Sutter, Ständerätin (FDP)

«Mit einem JA sichern wir Steuererträ-
ge in der Höhe von mehreren Milliarden 
Franken und entlasten gleichzeitig auch 
unsere KMU.»

Markus Ritter, Nationalrat (CVP) & Präsi-
dent Schweizerischer Bauernverband

«Ich sage JA zu dieser wichtigen Reform, 
damit im Kanton St. Gallen keine Arbeits-
plätze verloren gehen.»

Barbara Keller-Inhelder, Nationalrätin 
(SVP)

«Eine leistungsfähige Wirtschaft bedeu-
tet auch leistungsfähige Sozialwerke –  
darum stimme ich am 12. Februar JA!»

Tagblatt-Podium am 12. Januar 2017 
Bundesrat Johann N. Schneider-Ammann in Kirchberg SG

Öffentliche Informationsveranstaltung mit Bundesrat Johann N. Schneider-Ammann und anschliessender Podiumsdiskussion.

Pro Contra
–  Benedikt Würth, Regierungsrat CVP,  –  Claudia Friedl, Nationalrätin SP,  
 Vorsteher Finanzdepartement Kanton St. Gallen  Dr. sc. nat. ETH, Umweltnaturwissenschafterin
–  Peter Spuhler, Unternehmer, a. Nationalrat SVP –  Peter Hartmann, Kantonsrat und Fraktionschef SP

Moderation: Stefan Schmid, Chefredaktor Tagblatt

19.30 Uhr (Türöffnung: 19.00 Uhr), SYMA-SYSTEM AG, Panoramaweg 19, 9533 Kirchberg SG
Anmeldung: anmeldung@mediapolis.ch

– Gleich lange Spiesse: Egal ob lokales KMU oder Welt-
konzern. Mit der Steuerreform werden alle Unterneh-
men gleich hoch besteuert. Eine faire Lösung für alle!

– Wettbewerbsfähigkeit erhalten und Arbeitsplätze 
schaffen: Die Steuerreform sichert über 150 000 Ar-
beitsplätze international tätiger Unternehmen – davon 
profitieren insbesondere auch unsere Gewerbebetrie-
be, die mit ihren Produkten und Dienstleistungen diese 
Firmen beliefern.

– Sichere Steuereinnahmen für alle: Die Steuerreform 
gewährleistet Einnahmen in Milliardenhöhe und ent-
lastet dadurch unsere Gewerbetriebe und den Mittel-
stand. 

12. F

JA zur Steuerreform

Bekennen Sie Farbe und treten  
Sie dem überparteilichen Komitee bei:  
www.komiteebeitritt.ch

Das Gewerbe sagt JA zur Steuerreform

Die Schweiz ist Europameisterin
An den fünften Berufs-Europameisterschaften, den EuroSkills Göteborg 2016 hat das Schweizer Team 
eine phänomenale Leistung abgeliefert. Die 2 Frauen und 7 Männer der «SwissSkills»-Mannschaft 
haben mit einer Durchschnittspunktezahl von 529 in der Nationenwertung den sensationellen 1. Rang 
erreicht und sind damit Europameister! 2x Gold, 2x Silber, 2x Bronze und 3 Diplome – das ist die über-
wältigende Bilanz. Mit je einer Silbermedaille für Charlotte Martin aus Rieden (Dekorationsmalerin) 
und Reto Reifler aus Gossau (Spengler) sowie Bronze für Fabian Streule aus Brülisau (Boden-Parkettle-
ger) feiert die Ostschweiz gleich drei junge Berufsleute. Der Kantonale Gewerbeverband St. Gallen 
(KGV) gratuliert allen Teilnehmern zur grossartigen Leistung.

Silber für Reto Reifler. Silber für Charlotte Martin.Bronze für Fabian Streule.

Regierungsrat Stefan Kölliker überzeugt sich vor Ort 
über das Können der jungen Berufsleute. Die «SwissSkills»-Delegation 2016 mit überragendem Ergebnis: Europameister!
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BESTBESETZUNG
MIT GARANTIE.

DIE NISSAN NUTZFAHRZEUGE.

*5 Jahre/160 000 km auf alle NISSAN Nutzfahrzeug-Modelle inkl. NISSAN EVALIA, mit Ausnahme des NISSAN e-NV200: 5 Jahre/100 000 km, zusammengesetzt aus 3 Jahre Garantie + 2 Jahre NISSAN 5★ Anschlussgaran-
tie/100 000 km. Es gilt das zuerst Erreichte. Gültig für Neufahrzeuge und Immatrikulationen ab 1. September 2016. Die Anschlussgarantie wird von einem Versicherungspartner von NISSAN erbracht. Umfang und Details 
der Anschlussgarantie können den NISSAN 5★ Anschlussgarantiebedingungen entnommen werden, die der teilnehmende NISSAN Partner für Sie bereithält. **Es gelten die Leasingkonditionen der RCI Finance SA, 8902 
Urdorf: km-Leistung/Jahr: 10 000 km, 3.97 % eff ekt. Jahreszins, Ratenschutzversicherung inklusive. Die obligat. Vollkaskoversicherung für einen Leasingvertrag ist nicht inbegriff en. Eine Kreditvergabe ist verboten, 
falls sie zur Überschuldung der Kunden führt. Das Angebot richtet sich nur an Gewerbetreibende, zzgl. MwSt. Gültig bis zum 31.12.2016 oder auf Widerruf. Einzelheiten unter www.nissan.ch

Auto Baier AG
Degersheimerstrasse 78
9100 Herisau
Tel.: 071 35 14 492
www.auto-baier.ch

Garage Motzer AG
Oberrieterstrasse 17
9453 Eichberg
Tel.: 071 75 53 645

AUF ALLE NISSAN 
NUTZFAHRZEUGE*
AUF ALLE NISSA
NUTZFAHRZEUGE*

zusammengesetzt au

LEASING**

3.9%3.9%

CH-403-171x62-4c-LCV+NV300-060261+273.indd   1 23.11.16   11:59

Profitieren Sie von der perfekten Kombination 
aus Erfahrung, Innovation und Know-how.

Hälg & Co. AG Heizung, Lüftung, Klima, Kälte, Sanitär
Lukasstrasse 30, 9008 St.Gallen, Tel. +41 71 243 38 38, haelg@haelg.ch, www.haelg.ch

Mutige Visionen 
& Machbare Konzepte
perfekt kombiniert

Neuartiges Belohnungssystem  
für schadenfreies Fahren
Traditionelle Motorfahrzeug-Versicherungsmodelle kommen an ihre Grenzen. Für Automobilisten auf 
der untersten Prämienstufe gibt es keine weitere Belohnung mehr. Zurich bietet nun ein neuartiges 
Belohnungssystem an, das automatisch den Selbstbehalt reduziert.

Wegfall des Prämienstufensystems und 
Einführung der Selbstbehaltreduktion 
Zurich schafft das überholte Prämienstu-
fensystem ab und führt gleichzeitig die 
neuartige Selbstbehaltreduktion ein: 1000 
Franken beträgt zum Beispiel der Selbst-
behalt bei Kollisionsschäden (oder für Ju-
gendliche bei Haftpflichtschäden). Wer drei 
Jahre schadenfrei unterwegs ist, erhält neu 

automatisch einen um 500 Franken ge-
senkten Selbstbehalt. Nach weiteren drei 
Jahren wird der Selbstbehalt ein zweites 
Mal um 500 Franken reduziert. Sollte also 
im siebten Jahr ein Schadenfall eintreten, 
fällt beim Versicherten kein Selbstbehalt 
mehr an. Nach einem Schadenfall gilt wie-
der für drei Jahre der ursprünglich verein-
barte Selbstbehalt. Dieses neue System 
belohnt treue und schadenfreie Kunden. 
Für Junglenker ist das System besonders 
attraktiv. Sie bezahlen zwar auch bei Zurich 
altersbedingt eine höhere Prämie, werden 
beim Selbstbehalt aber gleich behandelt 
wie ältere Fahrer. 

Schadenfreiheitsbonus 
Wählen die Kunden zusätzlich die Option 
«Schadenfreiheitsbonus», so erhalten sie 
nach drei schadenfreien Jahren 10 Prozent 
ihrer einbezahlten Prämien zurück. Als 
schadenfrei gilt, wer weder Haftpflicht- 
noch Kollisionsschadenfälle in diesen drei 
Jahren hatte. Diese auf den einzelnen Ver-
trag und das individuelle Verhalten des 
Kunden bezogene Rückerstattung ist ein-
malig im Schweizer Motorfahrzeugmarkt. 

Frühere unfallfreie Jahre werden angerechnet
Wer sein Fahrzeug bereits drei Jahre scha-
denfrei bei Zurich versichert hat und auf das 
neue Motorfahrzeugprodukt umsteigen 
will, sollte sich mit seinem Versicherungs-
experten von Zurich oder dem Kundenser-
vicecenter in Verbindung setzen, denn beim 
Wechsel auf das neue Produkt wird diesen 
Kunden die erste Selbstbehaltreduktion von 
500 Franken gutgeschrieben.

Sprachlehrer hierbei jederzeit online kontaktieren.
Dieses einmalige und methodenübergreifende 
Lernkonzept bringt Ihnen sehr gute Resultate. 
Durch die freie Zeit- und Kurswahl haben Sie eine 
grosse Flexibilität, denn Sie bestimmen individuell

     • die Unterrichtszeit
     • das Lerntempo
     • und die Kursziele und Kursinhalte.

Bénédict bietet zudem für versäumte Lektionen 
eine kostenlose Wiederholung (Erfolgsgarantie) 
und für Ehe- und Lebenspartner einen einmaligen 
Partnerrabatt von 50%. Überzeugen Sie sich von 
den  Vorteilen des Bénédict-Power-Free-Systems, 
anlässlich einer kostenlosen Probestunde oder 
einem unverbindlichen Beratungsgespräch. Für 
weitere Informationen stehen wir Ihnen gerne zur 
Verfügung.

Gelernte – geleitet von kompetenten 
Sprachlehrern – praxisnah an. Die Gruppe 
fördert das Lernen von- und miteinander. 
4. E-Learning

Die in der Schule erworbenen Sprachkenntnisse 
vertiefen Sie erneut im Bénédict E-Learning. Der 
Vorteil ist die zeitliche und örtliche 
Unabhängigkeit. Bei Bedarf  können Sie den 

manenter Lehrerbetreuung vertiefen und 
perfektionieren Sie anschliessend den 
Wortschatz und die Grammatik und üben die 
korrekte Aussprache. Der nachhaltige Lernerfolg 
entsteht durch diese Wiederholung und 
Anwendung des Lernstoffs. 
3. Gruppenkurse

In der Konversationsgruppe wenden Sie nun das 

Schnell, intensiv und individuell lernen – das 

sind die wichtigsten Anliegen der meisten 

Personen, die eine Sprache lernen möchten. 

Dies bietet das Power-Free-System der 

Bénédict-Schule. Die einzigartige 

Sprachlernmethode verbindet vier 

essenzielle Elemente, die für das 

erfolgreiche Erlernen einer Sprache 

erforderlich sind. 

 
1. Privatstunden

Im Einzelunterricht begleitet und betreut Sie 
Ihr Sprachlehrer ganz individuell.  Ob 
Fachwortschatz oder Verhandlungs- 
sicherheit – das persönliche Lernziel steht im 
Vordergrund. 
2. Lernzentrum

Im multimedialen Lerncenter mit per- 

NEU: Sprachkurse im Power-Free-System

Die Vorteile des Power-Free-Systems liegen auf der Hand: 

   Testen Sie vorher kostenlos das Kurssystem

   Der Beginn ist jederzeit möglich

   Sie lernen individuell, flexibel und gut betreut 

   Kursinhalte werden vorher abgesprochen

   Ihre Themenschwerpunkte werden berücksichtigt

   Freier Zugang zum multimedialen Lernzentrum

   Bei Bedarf kostenlose Wiederholung derselben Lektion

   Partnercard – 50% Preisreduktion
 
•

•
•
•

•

•

•
•

Gratis Download
Benedict Edu App

www.facebook.com/benedict.stg

Bénédict-Schule St. Gallen
Neumarkt 1  
9001 St. Gallen 
Telefon 071 226 55 55
www.benedict.ch

Weitere Bénédict-Schulen in Zürich, Bern 
und Luzern

Publi-Reportage

Richard Baumann
Unternehmer Generalagent  
ZURICH Versicherung 

Zurich, Generalagentur  
Richard Baumann
Wiesentalstrasse 22
9242 Oberuzwil
Telefon 071 929 55 22
www.zurich.ch/baumann
ga.baumann@zurich.ch
Agenturen in Flawil, Herisau  
und Appenzell
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Autozentrum Max Frei AG

1/4 quer PDF folgt am Dienstag

Bildung – die Investition in die Zukunft

Tel. 071 226 55 55
www.benedict.ch

Informatik

Medizin & Gesundheit

BBS Business-School

Handel /Kader

Sprachen
Deutsch intensiv / Englisch / alle Weltsprachen

Bürofach- / Handelsdiplom VSH

Bachelor / Master-Degree

Med. Praxisassistent/-in eidg. FA

Anwender SIZ I + II 

Keine Lehrstelle?
Jetzt anmelden, wir beraten Sie 
gerne unverbindlich + kostenlos!

Neumarkt 1, 9001 St.Gallen
Parkplätze im Hause

& viele weitere Lehrgänge

Erfolg ist lernbar!

Ob sie bauen oder renovieren - auf uns ist Verlass

www.stutzag.ch

Energieförderung für die Wirtschaft

Im Kanton St. Gallen sind über 30 000 kleinere und mittlere Unternehmen (KMU) in den Sektoren 
Landwirtschaft, Industrie und Dienstleistungen tätig. Entsprechend breit sind die energetischen 
Sparpotenziale gestreut. Die Regierung des Kantons St. Gallen hat auf den 1. November 2016 ein 
Energieförderungspaket beschlossen, um diese Potenziale zu aktivieren.

So vielseitig die Leistungen der St. Galler 
KMU auch sind, eines haben sie gemein-
sam: Sie benötigen Energie. Und weil we-
niger Energiebedarf auch weniger Kosten 
bedeutet, ist das Interesse gross, die not-
wendige Energie effizient einzusetzen. Um 
die Infrastruktur zu optimieren, Energie 
effizient einzusetzen und auch die Produk-
tion von erneuerbaren Energien zu prüfen, 
sind Fachpersonen gefragt. Deshalb kom-
men ausschliesslich akkreditierte Berater 
aus bewährten Organisationen zum Ein-
satz, die das neue Energieförderungspaket 
umsetzen.

Betriebsoptimierung
Eine Betriebsoptimierung bei KMU, Dienst-
leistungsbauten und Mehrfamilienhäusern 
hilft den Eigentümern, kostengünstige und 
einfach umzusetzende Möglichkeiten zum 

Energiesparen bei Wärme, Druckluft oder 
Beleuchtung und vielem mehr zu finden. In 
einem standardisierten Bericht, der vollum-
fänglich über das kantonale Förderungs-
programm Energie finanziert ist, werden 
die vorgeschlagenen Massnahmen zusam-
mengefasst und mit den Eigentümern be-
sprochen.

Energieberatung
Tiefer ins Thema geht die Energieberatung 
für KMU und Landwirtschaftsbetriebe: Sie 
umfasst neben den oben beschriebenen 
Sofortmassnahmen auch weitreichende-
re Massnahmen mit entsprechend wir-
kungsvolleren Einsparungen. Das kann der 
Einsatz von energieeffizienten Maschinen 
und Anlagen sein oder die Produktion von 
erneuerbaren Energien. Auch dieser stan-
dardisierte Bericht wird vollumfänglich 

über das Förderungsprogramm Energie fi-
nanziert. Unternehmen und Betriebe mit 
einem jährlichen Strombedarf von 50 000 
kWh und mehr können zusätzlich von ei-
nem Umsetzungsanreiz für Massnahmen 
profitieren, die der Bericht vorschlägt und 
deren Kosten mehr als vier Jahre zur Amor-
tisation beanspruchen.

Kontakt
Energieagentur St. Gallen
Beratungstelefon 058 228 71 71
www.energieagentur-sg.ch

SAFECOM
Funkfernsteuerungen

Ihr Partner in der
Ostschweiz

Service, Reparaturen und Neuverkauf
www.safecom.ch   Tel 071 841 86 00
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Herbstversammlung des KSKB Kantonalverband, Steine Kies Beton St. Gallen

Aktiv anpacken: Der KSKB setzt  
zielstrebig um

Nachdem im Jahr 2015 zahlreiche Projekte zur Umsetzung vorbereitet wurden, ging es im 2016  
darum diese Anzupacken. Präsident Ueli Jud berichtete über die erflogreichen Schulungen  
zum Thema «sauberer Aushub». Das Konzept «Ökologische Ausgleichsflächen» wurde dem  
Kantonsrat für die Herbstsession vorgelegt und die Revision des Bau- und Raumplanungsgesetzes  
tritt am 1. Oktober 2017 in Kraft.

Zahlreich besuchten die Mitglieder und in-
teressierte Personen das Schulungsangebot 
zum Thema «sauberer Aushub». Die Zusam-
menarbeit mit dem Amt für Umwelt (AFU) 
hat sich sehr bewährt. Ueli Jud ist über-
zeugt, dass künftig die Bodenqualität ohne 
Bodenproben nicht mehr bestimmt werden 
kann. Dieser Punkt soll unter dem zusätz-
lichen Kriterium «Qualität des Bodens» in 
die Ausschreibung integriert werden. Der 
KSKB ist zu wenig in den FSKB-Vorstand in-
tegriert. Die Arbeit des FSKB ist dadurch zu 
wenig problem- und lösungsorientiert. Ge-
meinsam mit dem FSKB-Vorstand werden 
neue Wege gesucht, wie der Basisbezug er-
höht wird. An der Standpunktsitzung vom 
3. Februar 2017 ist eine Aussprache mit dem 
Vorstand des FSKB geplant. Beispielsweise 

haben die Westschweizer Kantonalverbän-
de eine Plattform für den Gedankenaus-
tausch mit dem FSKB. Eine ähnliche Lösung 
schwebt auch dem KSKB vor.

Planungs- und Baugesetz – Richtlinien passen
Dank dem Schulterschluss mit den bürger-
lichen Parteien und Wirtschaftsverbänden 
ist es gelungen klare Richtlininen zu schaf-
fen. Das Gesetz tritt am 1. Oktober 2017 in 
Kraft. Die zuständigen Behörden sind im 
Moment dabei die entsprechende Verord-
nung auszuarbeiten. Wichtig ist zu wissen, 
dass Änderungen für den kantonalen Richt-
plan jährlich bis ende August eingereicht 
werden können.

Lernort Kiesgrube – eine Erfolgsgeschichte
Das Projekt «Lernort Kiesgrube», das im 
Jubiläumsjahr 2013 gestartet wurde, ent-
wickelt sich zu einem eigentlichen Image-
träger des Verbandes. Auch die Veranstal-
tungen 2016 waren sehr gut besucht und 
fanden ein positives Echo bei den Teilneh-
menden und in den Medien. Die vielen 
Besucherinnen und Besucher liessen sich 
überzeugen, dass Kiesabbau und Natur-
schutz nicht zwingend Gegensätze sind. 
Die Aktion wird auch 2017 weitergeführt.

Referat: liberale Gesetze oder was davon 
übrig bleibt
Vorstandsmitglied und Kantonsrat Jürg Be-
reuter erhielt ein kniffliges Thema für sein 
Referat. Denn nur schon die Bedeutung 
des Wortes liberal kann auf viele verschie-
dene Arten gedeutet werden - mehr oder 
weniger liberal halt. Gibt es überhaupt im 
Dschungel von Verordnungen, Weisungen 
und Merkblättern Raum für ein liberales 
Gesetz. Anhand des neuen Bau- und Raum-

planungsgesetz verdeutlichte Bereuter, 
dass liberale Gesetze durchaus möglich 
sind, wenn am gleichen Strick gezogen 
wird. Die Regierung entwarf ein klares 
Regelwerk mit modulartigem Sondernut-
zungsplan und weist die Verantwortung 
für qualitativ gutes Bauen an den Bauherrn. 
Die bürgerlichen Fraktionen des Kantons-
rats schlossen sich zusammen und bildeten 
eine Arbeitsgruppe mit allen Mitgliedern 
der vorberatenden Kommission inklusive 
Einbezug der Gemeinden. Unterstützt von 
der Geschäftsstelle des Kantonalen Ge-
werbeverbandes (KGV) St. Gallen konnte in 
sieben Arbeitsgruppensitzungen konkrete 
und vor allem begründete Änderungsanträ-
ge gestellt werden. Liberale Gesetze sollen 
Ziele vorgeben und nicht den Weg dahin, 
dürfen nicht über Bundesebene hinausge-
hen und vor allem nicht durch verwaltungs-
gesteuerte Verordnungen bzw. Richtlinien 
gesteuert werden.

Simone Zuberbühler
Leiterin Kommunikation

KSKB-Präsident Ueli Jud

Referent lic. Iur. HSG Jürg Bereuter plädiert für 
liberale Gesetze 

Tüftlen, schrauben und bauen

Swissmechanic begeistert St. Galler Kinder

In der Tüftelwerkstatt im Ausbildungszentrum von Swissmechanic in St. Gallen bauten Kinder  
vollautomatische «Chügelibahnen». Viele Mädchen und Knaben lassen sich schon früh für technische 
Zusammenhänge begeistern. Oft fehlen im ausserschulischen Alltag die konkreten Möglichkeiten  
und Erfolgserlebnisse, um die Neugier zu einem tiefen Interesse und zu einer Berufung wachsen  
zu lassen.

Der Weg zum künftigen Polymechaniker, 
Elektroniker oder Automatiker führt über 
eine «Chügelibahn». Wer es schafft, eine 
Bahn mit eigenem elektrisch betriebenen 
Aufzug zu bauen, ist für die Zukunft ge-
wappnet. An drei Samstagen im Novem-
ber tüfelten, schraubten und schnitten 16 
Kinder im Alter zwischen 10 und 13 Jahren  
im Ausbildungszentrum St. Gallen des Be-
rufsverbands Swissmechanic. Hanspeter 
Scheu, Präsident der Sektion ist überzeugt, 
dass dieses Angebot eine perfekte Platt-
form bietet die Berufe vorzustellen: «Wir 
veranstalten die «Tüftlertage» zum ersten 
Mal. Die Kinder sind topmotiviert und brin-
gen ihre eigenen Ideen für die Umsetzung 
der Chügelibahn ein. Sie dürfen mit unserer 
Unterstützung an den Maschinen selbst-
ständig bohren und lernen wie wichtig es 
ist genau zu arbeiten». Die ersten Tüftlerta-
ge in St. Gallen waren ein voller Erfolg und 
werden im nächsten Jahr wieder auf dem 
Programm stehen.

Simone Zuberbühler
Leiterin Kommunikation

Mario, 12 Jahre, Henau

«Ich tüftle und bastle für mein Leben 
gern. Mir gefällt an den Tüftlertagen 
besonders, dass ich selbstständig 
arbeiten kann».

Alicia, 10, Abtwil

«Ich habe mich für die Tüftlertage angemeldet, da ich diese 
Chügelibahn selber bauen wollte. Mit den grossen Maschi-
nen und echtem Werkzeug zu arbeiten finde ich super cool».

Chiara, 10 Jahre, Abtwil

«Als die Lehrerin von den Tüftlertagen erzählte, war ich  
sofort begeistert. Eine elektrische Chügelibahn mit Motor 
selber bauen finde ich Klasse».

Florentin, 10 Jahre, Wittenbach

«Alles was mit Technik zu tun hat, begeistert mich. Weil  
ich gerne bastle und Sachen baue, war ich sofort dabei. Ich 
finde es super, dass ich meine Ideen einbringen kann».

Tüfteln mit den Profis: Hanspeter Scheu und sein Team bauen an drei Samstagen mit den Kindern 
eine Chügelibahn, die es in sich hat.
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Der einfache Weg zur verbürgten Finanzierung.
Die gewerblichen Bürgschaftsorganisationen fördern 
entwicklungsfähige Klein- und Mittelbetriebe (KMU) 
durch die Gewährung von Bürgschaften mit dem Ziel, 
diesen die Aufnahme von Bankkrediten zu erleichtern.

Die Beanspruchung einer Bürgschaft steht allen 
Branchen des Gewerbes offen.

BG OST · 9006 St.Gallen · Tel. 071 242 00 60 · www.bgost.ch

Cooperativa di fideiussione PMI
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News Dezember 2016
■ Pro City St. Gallen
Allersterne feierlich erleuchtet
Die Sternenvernissage am Donnerstagabend 
vor dem ersten Advent gehört seit über 10 
Jahren fest zu den St. Galler Traditionen. Auf 
das Kommando von Thomas Scheitlin er-
leuchteten die vierzehnzackigen Allersterne 
die St. Galler Innenstadt. Jeder Zacke leuchtet 
für ein Stadtquartier der Sternenstadt. Pro 
City St. Gallen offeriert den Besuchern wäh-
rend der Vernissage Glühwein.

■ KMU Frauen St. Gallen
Bad Ragaz fest in Frauenhand
Die KMU Frauen St. Gallen besuchten an-
fangs Dezember das Grand Resort Bad Ra-
gaz. Nach einem Input-Referat des Traditi-
onshauses durften die Damen währen einer 
spannenden Führung hinter die Kulissen  
des Betriebes schauen. Natürlich durfte ein 
Crashkurs im Casino nicht fehlen.

■ Mobilitätsinitiative eingereicht
Mit über 1750 Unterschriften wurde im No-
vember die im August gestartete Mobilitäts-
initiative eingereicht, die auf ein Miteinander 
aller Verkehrsträger setzt und damit das gel-

tende Verkehrsreglement verbessert. Hinter 
der Initiative stehen CVP, FDP und SVP der 
Stadt St. Gallen, Hauseigentümerverband 
(HEV), Gewerbeverband, Pro City, Wirtschaft 
Region St. Gallen (WISG) sowie ACS und TCS.

■ Gruppe Handel
Ersatzwahl DETFAK
Die Gruppe Handel des KGV hat per Zirkular-
beschluss Marc Künzle der Domus Leuchten 
und Möbel AG in den Vorstand der Famili-
enausgleichskasse der St. Galler Arbeitgeber 
des Detailhandels (DETFAK) gewählt. Seine 
Amtsperiode dauert bis 2017. Die Gruppe 
Handel des KGV gratuliert Künzle zur Wahl 
und wünscht ihm viel Geschick.

Fremdsprachen boosten die Karriere –  
und machen sexy
Wer hat noch nie mit dem Gedanken gespielt, eine oder mehrere Fremdsprachen zu lernen?  
Doch meist fehlt die Zeit oder die Motivation, um das Projekt «Fremdsprache» nicht nur in Angriff  
zu nehmen, sondern auch durchzuziehen. Hier sind die besten Gründe dafür, es doch zu tun.

Fit im Kopf
Das Erlernen einer Fremdsprache trägt dazu 
bei, gesund und fit zu bleiben. Durch die 
Beschäftigung mit Vokabeln und fremder 
Grammatik bringt man seine Gehirnzellen 
und damit das Denk- und das Erinnerungs-
vermögen auf Trab. Ausserdem leiden Men-
schen, die zwei und mehr Sprachen sprechen, 
im Alter weniger oft an Krankheiten wie Alz-

heimer als Gleichaltrige. Man kann auch viel 
für seine geistige Gesundheit tun, wenn man 
sich mit einer neuen Sprache beschäftigt.

Karriereboost
Heutzutage ist es fast unumgänglich, min-
destens zwei Sprachen zu beherrschen, wenn 
man einen tollen Job finden bzw. die Karri-
ereleiter erklimmen möchte. Bewerber mit 
weit gefassten Sprachkenntnissen sind bei al-
len Unternehmen gefragt. Unsere Welt wird 
immer globalisierter und die grossen Firmen 
sind meist international tätig, weshalb sie 
von ihren Mitarbeitern erwarten, mit Men-
schen weltweit kommunizieren zu können. 

Eine Studie hat sogar ergeben, dass Mitarbei-
ter mit sehr guten Fremdsprachenkenntnis-
sen häufig ein höheres Gehalt bekommen.

Fremdsprachen machen sexy
Britische Dating-Agenturen haben – last, but 
not least – herausgefunden, dass ein Akzent 
sexy macht. Wer also seinen ausländischen 
Schwarm beeindrucken will, soll versuchen, 
dessen Sprache zu sprechen, ohne sich für 
den Schweizer Akzent zu schämen. Auf viele 
Menschen wirkt ein fremder Akzent anzie-
hend. Darüber hinaus wirken Menschen, die 
mehrere Sprachen sprechen, klüger, willens-
stärker und weltoffener.
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Verbandsanlässe
10.01.2017  KGV Präsidentenkonferenz, St.Gallen
21.02.2017  Gewerbe Stadt St.Gallen,  
 Zyklusanlass FHS, St.Gallen
22.03.2017 13.00 Uhr, kmu frauen, Forum17
26.04.2017  KGV Präsidentenkonferenz, Wattwil
29.08.2017  KGV Präsidentenkonferenz, St.Gallen 
01.09.2017  OBA Gewerbelunch, St.Gallen
05.09.2017  Gewerbe Stadt St.Gallen,  
 Zyklusanlass FHS, St.Gallen
23.10.2017 Präsidentenkonferenz, Grabs

Versammlungen
03.04.2017 14.00 Uhr Pro City, MV
11.04.2017  15.30 Uhr  KSKB, MV
04.05.2017  16.00 Uhr  KGV, DV
15.05.2017  10.30 Uhr  Gruppe Handel, DV
15.05.2017  17.00 Uhr Gwerbe Stadt St.Gallen, DV
25.04.2017 17.00 Uhr IGKG, MV
14.06.2017 16.00 Uhr AGVS, MV
13.11.2017  15.30 Uhr  KSKB, MV

Sessionen der eidgenössischen Räte
ab 28.11.2016 Wintersession
Frühjahr:  27. Februar – 17. März 2017
Sommer:  29. Mai – 16. Juni 2017
Herbst: 11.-29. September 2017
Winter: 27. November - 15. Dezember 2017

Eidg. Volksabstimmungen / Wahlen
12. 2. 2017  Eidg. Abstimmungstermin
21. 5. 2017  Eidg. Abstimmungstermin
24. 9. 2017  Eidg. Abstimmungstermin
26. 11. 2017  Eidg. Abstimmungstermin
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Autozentrum
n  Autozentrum Max Frei AG, 

Citroën Nutzfahrzeuge Center, Oberuzwil 
 071 955 76 80 

Baugeschäfte
n  Fritz Bruderer AG, St.Gallen  071 311 37 71 
n  Stutz AG, St.Gallen  071 243 03 63

Elektrotechnik – Telekommunikation
  n	 Huber + Monsch AG, St.Gallen 071 274 88 77

Fensterbau
n  Haller Fenster AG, St.Gallen 071 277 59 57
n  Klarer Fenster, St.Gallen 071 272 10 10

Gebäudereinigung
n  Blitz Blank, St.Gallen 071 245 50 55

Kaffeerösterei
n  Baumgartner & Co. AG, St.Gallen 071 223 10 35

Kanalreinigung
n  Mökah Kanalreinigung, St.Gallen 043 499 24 03

Nutzfahrzeuge
n  Altherr Erwin, Nesslau 071 994 12 52
n  Fehr Transport AG, St.Gallen 071 277 33 44
n  LARAG AG, Wil SG 071 929 32 32
n  Nater Nutzfahrzeuge AG, Gossau 

 071 388 00 40
n  Thomann Nutzfahrzeuge AG,  

Schmerikon 055 286 21 90
n  Volvo Trucks (Schweiz) AG,  

Niederuzwil 071 955 97 97

Pensionskasse
n  ASGA, St.Gallen 071 228 52 52

Testsysteme für Elektronik
n  SQC AG, Rorschach 071 841 86 00

Treuhand
n  Batag AG, Schönenberg an der Thur  

 071 664 90 80
n  BG OST, St.Gallen  071 242 00 60
n  inspecta treuhand ag, St.Gallen 071 243 56 85 
n  OBT AG, St.Gallen 071 243 34 34

Autozentrum
n  Autozentrum Max Frei AG, 

Citroën Nutzfahrzeuge Center, Oberuzwil 
 www.autozentrum.ch 

Baugeschäfte
n  Fritz Bruderer AG, St.Gallen
 www.bruderer-bau.ch
n  Stutz AG, St.Gallen www.stutzag.ch

   Elektrotechnik – Telekommunikation
  n	 Huber + Monsch AG, St.Gallen
 www.hubermonsch.ch

Fensterbau
n  Haller Fenster AG, St.Gallen 

 www.hallerfenster.ch
n  Klarer Fenster, St.Gallen www.klarer.ch

Gebäudereinigung
n  Blitz Blank, St.Gallen www.bb-blitzblank.ch

Kaffeerösterei
n  Baumgartner & Co. AG, St.Gallen
 www.baumgartnerkaffee.ch

Kanalreinigung
n  Mökah Kanalreinigung, St.Gallen
 www.moekah.ch

Nutzfahrzeuge
n  Altherr Erwin, Nesslau  www.altherr.ch
n  Fehr Transport AG, St.Gallen
 www.fehrtransporte.ch
n  LARAG AG, Wil SG www.larag.com
n  Nater Nutzfahrzeuge AG, Gossau 

 www.nater.ch
n  Thomann Nutzfahrzeuge AG,  

Schmerikon www.thomannag.com
n  Volvo Trucks (Schweiz) AG,  

Niederuzwil www.volvotrucks.com

Pensionskasse
n  ASGA, St.Gallen www.asga.ch

Testsysteme für Elektronik
n  SQC AG, Rorschach www.sqc.ch

Treuhand
n  Batag AG, Schönenberg an der Thur  

 www.batag.ch 
n  BG OST, St.Gallen  www.bgost.ch
n   inspecta treuhand ag, St.Gallen
 www.inspecta.ch
n  OBT AG, St.Gallen www.obt.ch

Öffnungszeiten: 
Montag	 09.00	bis	12.00	Uhr	und	13.15	bis	17.00	Uhr
Dienstag	bis	Donnerstag	 08.00	bis	12.00	Uhr	und	13.15	bis	17.00	Uhr
Freitag	 08.00	bis	12.00	Uhr	und	13.15	bis	16.30	Uhr

Vom 21. Dezember 2016 bis 2. Januar 2017 bleibt unsere 
Geschäftsstelle geschlossen. Wir sind gerne ab dem  
3. Januar 2017 wieder für das St. Galler Gewerbe da!

Wir wünschen ein besinnliches Weihnachtsfest  
und einen erfolgreichen Start im neuen Jahr.



Klarer Fenster AG, Gröblistr. 14, 9014 St. Gallen
T 071 272 10 10, klarer@klarer.ch
www.klarer.ch

• Energiesparende 3-fach Verglasung

• Nach höchsten Qualitätsnormen produziert

•                         – ökologisches Recycling

KLARER FENSTER
alles klar.

KLAR – wir produzieren  
auch Kunststoff-Fenster!
Übrigens in der Schweiz.

Hälg & CO St. Gallen


